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Vorwort:


Manchmal so hofft man im Herbst des Lebens, noch einmal das große Glück zu erleben, oder zu finden. In der ersten Euphorie ist man von dem plötzlichen Überschwang der Gefühle so begeistert und glaubt an ein kleines Wunder. Denn egal wie alt man ist, man ist niemals vor dem Zauber der Liebe gefeit.


Ein umfangreicher Zeitungsbericht, hat mich zu dieser Geschichte inspiriert. Die Überschrift: „Hoffentlich ein Liebesbrief“.


Eine Schweizer Professorin, sammelte schon für die Forschung ca. 10000 Liebesbriefe. Sie sind in der Bibliothek der Universität in Koblenz „versteckt“ und einzigartig in Deutschland. Im „Online-Zeitalter“ wird es diese schönen Briefe sicher nicht mehr geben. Für Wissenschaftler gehen die inneren Werte verloren und sie finden, das Internet sei ein „neoromantisches Medium“.


Aber: Liebesbriefe, wer liest sie nicht gerne, auch wenn man sie nicht selbst bekommen hat. Ich freue mich, liebe Leser, Sie nun auf eine schöne „Traum-Reise“ mitzunehmen und ihre Phantasie anzuregen. Lassen Sie sich nun von „ISABELL“ und „ANDREAS“ verzaubern.


Mit „Liebesbriefen die zu Herzen“ gehen, möchte ich Ihr Herz berühren und Ihnen ein paar interessante und bezaubernde Stunden bescheren.


Eine Träumerei, die leider nur ein paar Monate bestehen konnte. WEIL?...


…Doch lesen Sie selbst.!!




Einleitung


„Liebe ist ein Geschenk, nur viele wissen es nicht“!


Als ich noch ein kleines Mädchen war –es war Krieg – erlebte ich oft, dass meine Mutter sehnsüchtig auf eine liebevolle Nachricht von meinem Vater aus Russland wartete. Sie war dann sehr glücklich, wenn es ihm gut ging und er nicht verwundet war.


Die Zeit der schönen, ergreifenden Liebesbriefe die mein Vater ihr immer schrieb und die Herzklopfen verursachten, waren bestimmt durch die traurigen Kriegsereignisse etwas eingeschränkt. Aber ich erinnere mich noch sehr gut an die innig verliebten „Schwarz-Weiß-Karten“ und dem – heute - würde man sagen: “Herz-Schmerz-Text“. Vielleicht ist es ja bei manchen verliebten Paaren noch aktuell. Nur hat sich seit damals sooo viel verändert.


Ja, damals vor vielen Jahren!! Die Liebesbriefe verwahrte man – für immer und ewig – in wunderschönen, verzierten Schatullen, mit bunten Bändchen auf und es war ein liebevoll gehütetes Geheimnis.


Da man noch kein Fernsehen und so viel Abwechslung wie in der heutigen Zeit hatte, las meine Mutter sehr oft die sehnsuchtsvollen Zeilen und schlief danach glücklich und zufrieden ein.


Gerne erinnere ich mich auch an die wunderschönen Gedichte und Liebesbriefe, die Johann Wolfgang von Goethe an Charlotte von Stein und an seine liebe Frau Christiane Vulpius schrieb. (Sie sind in Weimar aufbewahrt.)


Doch, über dieses Kapitel könnte man noch viel berichten, mit der Überschrift: „ES WAR EINMAL:“


Ein kleines Gedicht möchte ich für sie anfügen:


Liebe.


Woher sind wir geboren?


Aus Lieb‘.


Wie wären wir verloren?


Ohne Lieb‘.


Was hilft uns überwinden?


Die Lieb‘.


Wie kann man Liebe finden?


Durch Lieb‘.


Was lässt uns lange weinen?


Die Lieb‘.


Was soll uns stets vereinen?


Die Lieb‘.


Johann Wolfgang von Goethe




„Das gesunde Leben besteht aus frohem Tun, aus der Freude des Gelingens und dem Glück der Liebe.“


Diese Devise hatte ich mir auf meine Fahne geschrieben, als ich das Senioren-Alter erreichte. Jedoch musste ich bald feststellen, dass es mit der LIEBE, beziehungsweise, wieder einen passenden Lebenspartner zu finden sehr schwer wird, zumal die Herren der Schöpfung, leider, ihre angetraute Ehefrau oft früh verlassen.


So auch in meinem Fall. Mein geliebter Ehemann verstarb an einem Herzinfarkt und ließ mich schon mit 60 Jahren alleine. Man stellt bald fest viele Freunde sind nicht mehr so präsent wie früher und man ist oft einsam und alleine.


Auch mein späterer liebevoller Lebensgefährte ein wunderbarer Mensch, musste zum meinem Leidwesen, ebenfalls das irdische Leben leider bald verlassen und verstarb nach einer kurzen Krankheit.


Jetzt hatte mich schon wieder dieses Schicksal ereilt. Und ich hatte schon vorher fast alle Hoffnungen aufgegeben. Bald merkt man auch, dass man im Herbst des Lebens nicht mehr so große Ansprüche stellen darf. Also hatte ich schweren Herzens, der Vertrautheit und der Liebe „Ade“ gesagt. Ich überlegte mir: „Was will ich auch noch erwarten in meinem Alter? Schließlich geht es vielen Singles und Witwen nicht anders.“


Mit diesen und ähnlichen Gedanken beschäftigte ich mich sehr oft. Auch meine Trauerphasen ließen mich lange nicht los, jedoch alles Jammern nützte nichts. Das Leben geht weiter und man muss nach vorne blicken. So meine Devise!!


Mit Reisen und kulturellen Veranstaltungen, versuchte ich mein Leben wieder in den Griff zu bekommen, denn meine wunderbare Arbeit war ja inzwischen ebenfalls beendet. Leider, denn nun fehlten mir nicht nur mein verstorbener Ehemann und mein sehr vertrauter, gütiger Lebenspartner – ebenso meine langjährige, liebenswerte und dankbare Kundschaft. In meinem Kosmetiksalon konnte ich sie immer verwöhnen. Nun waren auch sie mir „abhanden“ gekommen. Denn durch meinen Umzug in eine andere Stadt, hatte ich mein Geschäft, schweren Herzens geschlossen.


Aller Unmut half nichts und so hatte ich langsam mein tägliches Leben wieder mit Höhen und Tiefen soweit im Griff und war zufrieden. So dachte ich jedenfalls lange Zeit und das Thema „Liebe“ war nun abgeschrieben!


Isabell eine sehr sensible Frau, vom Leben durch viele Schicksalsschläge geprägt, wurde nach und nach eine starke Persönlichkeit. Zwangsläufig. Sie erlebte nicht nur Tiefen, sondern durch ihr Sentiment, auch immer wieder Höhen in ihrem Leben. Sie ließ sich nicht unterkriegen und begegnete auch immer wieder sehr netten Persönlichkeiten, sowohl Damen als auch Herren, die sie oft etwas aufmunterten. Sie war sehr dankbar für die Freundschaften, doch nichts kann eine herzliche und vertraute „Liebe“ ersetzen.


Im Unterbewusstsein wünschte sie sich jedoch, noch einmal einen netten Lebensbegleiter zu finden, wenn es auch wenig Hoffnung gab.


Doch wie sich bald herausstellten sollte, ist man jederzeit empfänglich für liebevolle Gesten und schmeichelhafte Worte. - UND - plötzlich wie von Geisterhand änderte sich so manches.


Sie überlegte lange: „Nennt man so etwas Schicksal oder Vorsehung“?


HEUTE in der modernen Zeit, - jeder hat ein Smartphone oder Handy in der Tasche. Alles geht per WhatsApp, Skype, SMS usw... Liebesbriefe wie früher sind nicht mehr IN und die Jugend weiß vielleicht nicht mal genau was das ist und wie man ihn schreibt. Sie gehen super mit modernen Geräten um, aber einen schönen innigen, herzergreifenden und unvergesslichen Liebesbrief schreiben, ist selten geworden und lange OUT.


Außerdem ist das Handy, jederzeit einsatzbereit und schnell zur Hand. Sich mühselig mit Schreibutensilien zu versorgen, wie früher, ist viel zu zeitaufwendig und einfach – UNMODERN! –


Ich hoffe jedoch, es gibt immer noch ein paar Menschen, die sich nicht total dem Google-Zeitalter verschrieben haben. Gibt es noch Liebende, die sich in einer ruhigen und romantischen Stimmung die Sterne vom Himmel holen und sich einen Liebesbrief oder ein Gedicht schreiben? Heute zwar per E-Mail, aber immerhin, Herz erfreuende Briefe gehen auf die Reise.


Mit diesem romantischen Abenteuer, darf ich Ihnen vielleicht ein paar schöne Stunden, ein wenig Sehnsucht und Erinnerungen an längst vergangenen Zeiten vermitteln.


Die Uhr des Lebens tickt unaufhörlich weiter – LEIDER!


Ich konnte mich nicht mehr mit dem Gedanken anfreunden, nach einer langjährigen, glücklichen Ehe und einer sehr liebevollen Partnerschaft, noch einmal dieses Glück zu haben, einen passenden Herrn zu finden, der auch noch einer kritischen „Jungfrau“ gefällt. Außerdem war es für mich sehr schlimm, diese beiden mir so nahe gestandenen und so liebenswerten Menschen, durch den Tod zu verlieren. Die Trauer war unermesslich groß!!!


Jedoch, nach einer langen Zeit der Wehmut und den Trauerphasen dachte ich, jetzt musst du nach vorne sehen, um dein Leben wieder in den Griff zu bekommen. Ich überlegte mir, einen Langzeiturlaub auf der wunderschönen Frühlingsinsel Madeira zu verbringen, die ich schon von einigen früheren Reisen kannte. Mit diesem Gedanken hatte ich mich bald angefreundet und war in „Aufbruchsstimmung“.


„Der Mensch denkt und Gott lenkt“, so heißt ein bekanntes Sprichwort und wie sich bald herausstellte ist man im Leben, egal in welchem Alter, nicht gefeit vor der LIEBE. Auch habe ich erkannt, dass man jederzeit empfänglich ist für liebevolle und zu Herzen gehenden Worte, Gesten und vielleicht auch noch für etwas mehr. Ja, gerade im Alter, viele verdrängen es, aber die Sehnsucht nach einem liebenden Menschen bleibt. Wenn man älter ist bestimmt noch mehr, denn alleine sein, ist nicht erstrebenswert und oft von trüben Gedanken begleitet.


Zwar kann man sich in der heutigen Zeit sehr viel Abwechslung durch Medien, Sport, Reisen, kulturelle Veranstaltungen, Computerkurse, VHS, Smartphones und dergleichen verschaffen. Jedoch der persönliche Kontakt, ein gutes Gespräch mit Familie, Freunden und lieben Menschen ist durch nichts zu ersetzen.


Da ich in meinem großen Haus, Geschäft, und Pension immer mit vielen Menschen, netten Kunden, Feriengästen und Freunden sehr beschäftigt war, war Langeweile und Einsamkeit für mich ein Fremdwort. Nun, eine neue Umgebung, ohne Partner, ohne Familie. Die Kinder wohnen weit entfernt und daher ist die Alterseinsamkeit, auch bei vielen alleinstehenden Menschen vorbestimmt. Und dieser Isolierung wollte ich mich baldigst und vehement entziehen.


Es war schon wieder Herbst, der Winter stand vor der Türe und hielt umgehend seinen Einzug. Eine Zeit, trist, dunkel, reizlos und schauriges Wetter. Für mich eine sehr unangenehme, schlimme und deprimierende Vorstellung. Zumal man die Schönheiten des Winters nicht mehr wie früher genießen kann. Also, eine unangenehme Zeit, jedenfalls in punkto Witterung.


Nun überlegte ich nicht mehr lange, mein Entschluss war gefasst. Meine Kinder waren einverstanden und ich buchte in dem herrlichen, mir sehr vertrauten Hotel, dem netten, freundlichen Personal und wunderschönen Ambiente für ein paar Wochen „Frühlings-Urlaub“ auf MADEIRA. --
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